Sriheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugs preiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
5 von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Neklame⸗mm 40 Groschen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchtoſſen 
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Fernſprecher Nr. 501 


| 46. Jahrgang 


Eine politiſche Bilanz des Jahres 1927. 


Das inkernationale Jahr — Gutes Einvernehmen zwiſchen Deutichland und Frankreich — Jorlſchritt zum Frieden 


Verſailles nur ein Uebergang 


Barts. Der „Temps“ widmet dem ablaufenden Jahre neue Deutſchland werde ſich mehr und mehr bewußt, daß die 
einen Veitartikel mit der Ueberſchrift „Das internationale Politik von Locarno und Genf ihm wertvolle Vorteile gebracht 
Jahr.“ Das Blatt ſtellt dabei u. a. feſt, daß das Jahr 1927 habe. Die Verringerung der Beſatzungstruppe n, die Er- 
weder durchweg gut noch beſonders ſchlecht geweſen ſei. Es habe leichterung der Rheinlandlaſten und die Aufhebung der inter⸗ 
einige Hoffnungen erfüllt und Frankreich einige ernfte Entſcheidun⸗ alliierten Militärkommiſſion, und daß es bei einer Aufgabe der 
sen gebracht. Seine Bilanz ſei nicht ermutigen d, aber wenn | Pocarnopolitiy feine eigene Sanierung gefährden würde. 
man die Dinge recht beirachte, mühe man ſeſtſtellen, daß es einen Die Wahlen des nichſten Jahres würden die Orientie⸗ 
moraliſchen Fortſchritt von wirklichem Wert gebracht habe. Be: rung der deutſchen Politik bestimmen. Aber ſelbſt wenn die 
ſonders charakteriſtiſch für das Jahr 1927 jei der Wille der Groß⸗ demokratiſchen Tendenzen in Deutſchland ſiegten, wäre es doch eine 
müchte geweſen, den Frieden zu reiten. Wenn die franzöſi iche Unklugheit allzu blindlings auf den Friedenswillen eines Deutſch⸗ 
und britiſche Diplomatie ſich nicht ſtändig bemüht hätte, die Gei⸗ land zu bauen, das einmütig ſeine Verantwortung an der 
fter zu beruhigen und die wildeſte Oppoſitien abzuſchwüchen, jo | Weltkataſtrophe verleugne, gegen das Schickſal proteſtiere, das 
wären die ernſteſten Konflikte zu befürchten geweſen. Die Methode ihm der Verfailler Vertrag bereitet habe und neun Jahre nach 
die auf dem Balkan fo wertvolle Ereigniſſe gezeigt habe, habe den Beendigung der eindſeligteiten noch nicht 
gleichen Erfolg in Nordeſteuropa erzielt, wodurch die persönliche [moralisch abgerüſtet habe. Die wirkliche und das größte 
Aktion Briands und Ehamberlains unter ehrlicher Unterkügung Hindernis für den dauerhaften Frieden — fo ſchlietz das 
Dr. Stre emanns eine Kriſis habe beſchwören können, die mit | Blatt — ſei und bleibe im ablanfenden Jahre die Exiſtenz eines 
ernſten Rückwirkungen für gauz Enropa gedroht habe. Ein wei⸗ Sowjetrußland in der Flanke Europas. Gegen dieſe Gefahr, die 
teres Plus ſei die Tatſache, daß im Laufe des Jahres 1927 das moraliſche und materielle Leben aller Nationen bedrohe, 
Deutſchland ſich anſcheinend immer mehr nom Geiſte und der müßten ſich alle Menichen die guten Willens ſeien zuſammen⸗ 
Atmefnhäre des Völkerbundes fahr durchdringen laſſen. Das ſchließen. 


Dewey über Polens Finanzwirtſchaft 


Warſchan. Der gegenwärtig in Krakau weilende ametis legen. Mit den furzfrftigen Krediten müſſe ſich die Handelsbank 
kene Finangtontrolleur der Bank Polski. Dewey, ſprach ſich und die Bank Polski bechäftigen. Der Zinsfuß der Bank Polski 
mit dem Vertreter einer Krakauer Zeitung über die Wirte | je: im Vergleich zu den Zins ätzen der Banfinjtitutienen zu nie⸗ 
ſchaftslage in Polen aus. Dewey erkkärte, daß die Ver⸗ drig. Die gegenwärtige Anleihe ſei nicht zu hoch. Der Zweck 
billigung des Zinsfußes in Polen eine unumgängliche Notwendig⸗ der Anleihe ſei die Stabiliſation der polniſchen Anleihe geweſen. 
keit ei. Es ſeien jedoch dazu noch langwierſge Vorarbeiten Ein Teil der Anleihe in Höhe von ca. 140 Millionen Zloty wer 
notwendig. Die Kreditfrage lei eine der Grundfragon der den zur Sicherung der Produktien, der Staatsunternehmungen 
Wirt chaftspolitit Polens. Gegenwärtig habe man die lang- und der Landwirt ſchaft gebraucht. Dieſer Teil müſſe die Kredr⸗ 
utigen und kurzfriſtinen Kredite zu ſehr miteinander verbunden. wünſche der Landwirtſchaft befriedigen und gleichzeitig die all⸗ 
Mit den langfriſtigen Krediten müßten ſich vor allem die Staats⸗ gemeine Kreditnot in den Banken verringern. Die Wirtſchafts⸗ 
bank und die ausländiſchen Geſellſchaften befaſſen. Man müſſe lage Polens ſei gut. Der weitere Verlauf der Entwicklung 
mit fremdem Kapital arbeiten und mehr fromdes Kapital zu werde aber langſamer ver ſich gehen. 
größeren Ausbauten in der Industrie und der Landwirtſchaft an⸗ — 


Fromme Neujahrswün che 

Löſung der Korridorfrage. — Danzig für Wiedervereinigung 
mit dem Neich. 
London. Die Wochenſchrift „Nation“ ſchreibt: „Der Kor⸗ 
ridor“ der Oſtpreußen von Weſtpreußen trennt, iſt unmöglich. 
Die Frage muß im Intereſſe ganz Europas gelkſt werden. Viele 
Leute werden glauben, daß dieſe Frage am beſten vom Völker⸗ 
bund behandelt würde. Wenn dies aber als eine zu große Be⸗ 
laſtung des Bundes erſcheint, könnten dann nicht Groß⸗Britan⸗ 
nien und Amerika eine gemeinfame Anſtrengung unternehmen, 
um das zu tun, was nach unſer aller Empfindung notwendig 
iſt? Wir wünſchen, daß Polen gedeihe und den ihm zuſtehen⸗ 
don Platz unter den europäichen Nationen einnehme. Das aber 
muß geschehen ohne Schädigung des europä'ſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens. Wenn nichts unternommen wird, dann kann der Aus⸗ 
bruch eines neuen Krieges nur eine Frage der Zeit ſein.“ 
* 


Paris. Der Berichterſtatter des „Soir“, der eine Reiſe nach 
Danzig unternommen hatte, g'bt heute in feinem Blatt eine 
Unterredung mit einem ungenannten Danziger Bünger wieder, 
der u. a. nach einem Hinweis auf die 96 Prozent deutſcher Be⸗ 
völkerung Danzigs erklärte: 

„Wenn man die Danziger Bevölkerung in Verſailles gemäß 
den Grundſätzen Welſons befragt hätte, würden fie das weitere 
Verbleiben Danzigs bei Deutſchland gefordert haben. Um den 
Abſichten Polens zu dienen, hat man über Danzig ohne die Zus 
ſtimmung der Bevölkerung verfügt. Danzig wird fit niemals 
darein ſch ecken, eine polniſche Kolonie zu werden. Der Wunſch 
15 Danziger Bovpölkerung iſt der Wiederanſchluß an Deulſch⸗ 


Aadek unter Bewachung der Tſcheka 


London. Wie der „Daily Telegraph“ aus Riga berichtet, iſt 
in Melewer moht informieren kommuniſtiicken Kreiſen das 
Gerücht im Umlauf, daß Nader ſich in einer geheimen Miſſion 
nach allen der europälſchen Länder begeben wollte. Radek wurde 
an der Grenze von der ruſſiſchen Geheimpolizei angehalten und 
nach Moskau zurückgebracht, wo er von dem Agenten der Tſcheka 
orgfällig bewacht werde. 


Ein Neujahrsinterview Briands 
London. Der fronzöſſſche Außenminiſter Briand gewährte | 
dem Patiſer Vertreter der „Britiſch United Preß“ ein Inter: 
view, in dem er ſich ſehr hoffnungsvoll hinſichtlich der fortſchrei⸗ 
tenden Friedensverſicherung im Jahre 1928 ausſprach. In erſter 
Linie hofft Briand, daß das neue Jahr den Abſchluß eines fran⸗ 
zöſiſch ameritaniſchen Paktes bringen werde, der jede Kriege 
möglichkeit zwiſchen beiden Ländern endgültig beſeitigen würde. 
Der Abechluß vieſes Paktes wäre nach Briands Anſicht das be⸗ 
beutentfte Inſtrument, das bisher zur Sicherung des Friedens 
abgeſchioſſen worden ſei. Eine Ausdehnung des Paktes auf an⸗ 
dere Nationen ſei durchaus möglich. Was das abgelaufene Jahr 
anlange, fo habe es eine weitere Verminderung der Spanne 
gebracht. die die verſchiedenen Kontinente, insbeſondere Europa 
und die neue Welt non einander trenne. Der Fortſchritt in der 
geiſtigen Annäherung der Völker Amerikas und Frankreichs ſei 
fe groß, daß die Hoffnung berechtigt erſcheine, daß es nicht mehr 
lange dauern würde. bis ein Freundſchaftsakt zwiſchen beiden 
Völkern abgechloſſen werden könne. Auf die Fragen über⸗ 
gehend. die den Frieden im Jahre 1927 bedroht hätten oder doch 
bedrohen hätten können, belont der franzöſiſche Außenminiſter, 
daß China, der Konflikt zwichen Litauen und Polen und die 
Spannnug zwiſchen Frankreich und Italien hierbei im Vorder⸗ 
grunde geſtanden hätten. 
verſchiedene Probleme. die zum Teil recht alt ſeien, ein Sta⸗ 
dium erreicht, in dem Me dringend einer Löſung bedurft hätten, 
bezw. noch bedürften. Die Schwierigkeiten im fernen Oſten, die 
die ganze Ziviliſation zu zerſtören in der Lage hätten fein kön⸗ 
nen, hätten einer Entwickelung Platz gemacht, die im Endeffekt 
ficherlich pazifiſtiſch ſei. Im Norden Europas habe ſich der Ver⸗ 
ſtändigungsgeiſt in einem Konflikt bewährt, der nahezu unlös⸗ 
bar geſchienen habe. Ueberall gäbe es ſonnige Regionen, die 
Allerdings hin und wieder durch einzelne Wolken verdüſtert 
würden. Die Atmoſphäre ſei aber im ganzen weſentlich beſſer. 
Sd vertraue, daß das neue Jahr eine weitere Entwickelung des 
internationalen Geiſtes und eine Verbeſſerung der Methoden 
der Schiedsgerichtsbarkeit ind der Orgamifation des Frieden 
bringen werde. 1 


Im Verlauf des Jahres 1927 Hütten 


TTT... ̃ ...... . ͤ—b—... — —̃ ‚—————————————————— ꝗZ— ̃ ꝓ— — ˙ — 
— BE en 


Bolifiiche Jahreswende 


In das Meer der Ewigkeit ſank das Jahr 1927 hinab. Die 
Neufahrsglocken verkünden mit ihrem Klange den Beginn eines 
neuen Zeitabſchnittes. Hell und klar liegen vor uns die Ereig⸗ 
niſſe der Vergangenheit, dunkel und rätſelvoll zeigt ſich die Zu⸗ 
kunft. So ſteht der Menſch als Wanderer am Tore der neuen 
Zeit und richtet ſeinen Blick abſchied nehmend nach dem Alten, 
dann wieder vorfühlend und erwartungsvoll nach dem Neuen. 

Wie im Leben des Einzelnen, ſo wechſeln auch im Leben der 
Staaten und Völker freudige Begebniſſe mit traurigen ab. Denn 
auch Staat und Volk ſind lebendige Organismen und wie das 
Einzelnweſen dem ewigen Wechſel unterworfen. 

Halten wir nun an der Schwelle des neuen Jahres zunächſt 
sine Nückſchau. jo drängen jih uns in dem Leben des polniſchen 

taates einzelne wichtige Ereigniſſe vor das Auge. Nach dem 
Amſturzjahr 1926 kann wohl 1927 als das Jahr des ernſten 
Aufbaues im Leben des neuerſtandenen Polen genannt werden. 
Nicht pon der Warte des deutſchen Volkstums aus, ſondern von 
der wirtſchaftlichen Warte geſehen. zeigen ſich in Polen feit 
ſeinem Wiedererſtehen die erſten Anzeichen einer zielbewußten 
Arbeit der Regierung zur finanziellen Sanierung des kranken 
ſtaatlichen Wirtſchaftskörpers. Zum erſtenmale ſeit 1918 kann 
eine polniſche Regierung im Jahre 1927 mit Stolz auf ein tat⸗ 
fächliches Gleichgewicht im Slaatshaushalte hinweiſen. Die 
ewige Borgewirtſchaft der Regierungen traurigen Angedenkens 
hat ein Ende erreicht, mit der durch Grabski ſo plump betriebe⸗ 
nen Täuſchung der Bevölkerung mit falſchen Budgetzahlen wurde 
aufgeräumt, der Grundſatz: man muß ſich ſtrecken nach der Dede, 
kommt wieder zu Ehren. Damit im Verein wächſt das Ver⸗ 
trauen des Auslandes zum polniſchen Staat⸗ und findet nach 
vielem Hin⸗ und Herſchwanken ſeinen Ausdruck in der amerika⸗ 
niſchen Anleihe, die mit einem dankbaren Aufatmen von der 
polniſchen Wirtſchaft aufgenommen wird. Die Aera der ſoge⸗ 
nannten ſchäb'gen Anleihen, wie Grabskis, kleine den Staat 
ſchwer belaſtende Schulden genannt werden, hat ein Ende er⸗ 
reicht. Das, was in den vergangenen Jahren immer wieder 
verſucht, aber nie erreicht werden konnte, die Stabiliſtierung des 
polniſchen Geldes, iſt nun durch die Auslandsanleihe zur Tat⸗ 
ſache geworden und die Wirtſchaft des Staates iſt nun wieder in 
der Lage ihre Kalkulationen auf feſter Anterlage zu ſtützen. 

Hand in Hand mit der Beſſerung der finanziellen Lage des 
Staates und der Stabiliſierung des Geldes geht der ſichtbare 
Auſſchwung in den polniſchen Produktionsſtätten, dem ein merke 
barer Abbau der Arbeitsloſigkeit zu verdanken iſt. 

Des Staates emporblühende Wirtſchaft benötigt aber, wenn 
fie ſich weiter entwickeln fol, deingend der Möglichkeit ihre Pro⸗ 
dukte auf den Auslandsmarkt zu bringen. Solange Polen noch 
von Oſt und Weſt Nachbarn beſitzt, die ihre Grenzen hermetiſch 
gegen feine Erzeugn ſſe ſperren, ſolange find auch feine Pro⸗ 
duktions möglichkeiten beichränkt. Da tritt nun ein zweites po⸗ 
litiſches Ereignis des verfloſſenen Jahres als für die Zukunft 
vielverbeißend hervor: Die Wiederaufnahme der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Deutſchland. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß diesmal das große Merk gelingen wird. Sind doch 
beide Staaten in wirtſchaftlicher Beziehung als Nachbarn viel⸗ 
fach aufeinander angewieſen. Nur zu lange hat der völkiſche 
Haß den Blick der Staatsmänner getrübt und ſie die Brücke 
zwiſchen den beiden Staaten nicht finden laſſen. Die zweite 
Hälfte des verfloſſenen Jahres führte zu direkter Fühlungnahme 
der Staatsmänner beider Staaten und beſeitigte die Giftſchwa⸗ 
den, die das gegenſeitige Kennenlernen unmöglich machten. 

Das verfloſſene Jahr brachte gewalt' ge Naturkataſtrophen, 
es war, als ob in der Weltenharmonie Störungen durch feind⸗ 
liche Kräfte eingegriffen hätten. Auch in dem Leben der Völ⸗ 
ker waren Kräfte an der Arbeit, die den Frieden ernſtlich be⸗ 
drohten und das Geſpenſt des Krieges in greifbare Nähe rück⸗ 
ten. Wie oft waren wir nur durch eine papierdünne Wand von 
Verwicklungen getrennt, die leicht das mühevoll aufgebaute 
Gleichgewicht im Staate über den Haufen geworfen hätten. 

Im Leben der Minderheiten zeigt das verfloſſene Jahr nus 
geringe Veränderungen gegenüber den früheren. Die Aus chal⸗ 
tung der national⸗chauviniſtiſchen Parteien von der Führung 
des Staates hatte eine Milderung in dem Kampfe gegen die 
Bürger nichtpolniſcher Volkszugehörigkeit zur Folge. Immer noch 
eigt ſich aber trotz der Veiſprechungen der Regierung beſonders 
in Schleſtien ein rückſichtsloſes Vorgehen gegen den kulturellen 
Beſitzſtand der Deutſchen. Ereigniſſe, wie der Ueberfall auf einen 
Abgeordneten, der in einer konfeſſionellen Verſammlung Grund⸗ 
ätze der christlichen Rächſtenliebe verbreitete, zeigen, daß in uns 
ſerer Wojewobdſchaft dank dem ungeſtraften Treiben gewalttätiger 
Elemente die Luft noch mit Zündſtoff geladen iſt. Solange die 
Regierung ihre Macht nicht dazu nützt, daß die bulturellen Rechte 
der deutſchen Minderheit geſchützt und Terrorakte gegen fie ver- 


hindert werden, fo lange Deutſchen zu der Heutige 
Regierung kem Be 1 


Das Jahr 1928 I wie ein keines Blatt vor uns, auf dem 
die Zulunft erſt ihre Geſchichte ſchreiben ſoll. Gleich der Beginn 
des neuen Jahres iſt durch ein für den Staat wichtiges Ereignis. 
die Neuwahlen ins Parlament gekennzeichnet. Das alte Wahl⸗ 
umiecht zwingt uns Deutſche ſich nach Bundesgenoſſen umzuſchau⸗ 
en die es uns ermöglichen, unſerer Volkszahl eniſprechend Ver⸗ 
treter in Sejm und Senat zu entenden. Daher ſtehen wir zu dem 
Mindertzeitenblock als jener ſtarken Zuſammenfaſſung, die un ere 
Rechte ſchützen hilft. Im Angeſichte der Wahlen it es aber auch 
nölig, an die deutſchen Bollsgenoffen ernſte Mahnungen zu rich⸗ 
ten. Wir können in dem uns aufgezwungenen Kampf für unſer 
Volke tum nur dann erfolgreich beſtehen, wenn wir als eine ge⸗ 
ſchloſſene Organiſation daſtehen. Wir haben heute nicht das 
Recht, uns den Luxus von Parteizer plitterungen zu leiſten oder 
gar andere als nur völkiſche Momente in Rüchſicht zu gehen. 
Der Zuſammenſchluß aller Deutſcher im Staate ohne Klaſicht 
au: ſoz ale Stellung, Konfeſſion und Parte iſtellung iſt mehr denn 
je eine Grundſtellung für die Erhaltung unſeres Volkstums. Be- 
dauer’ herwelſe wollen um'ere Volksgenoſſen aus den Arbeiter⸗ 
krei en es noch immer nicht begreifen, daß auch für fie und die 
Zukunft ihrer Familien die Notwendigkeit ſich ergibt, unter Vei⸗ 
behaltung ihres beſonderen politiſchen Standpunktes, an die 
Seite der anderen Deutſchen zu breten. Leider iſt gerade nur bei 
der deutichen Sozialdemokratie die internationale Einſtellung fo 
ſtark daß fie darüber ihre Pflichten gegen ihr Vol: zur ückſtellt. 
Gerade die polniſche Sozialdemokratie könnte fie lehren, wie es 
ganz gut möglich iſt unter Wahrung des ſozialdemodratiſchen 
Standpunktes an die Seite der Volksgenoſſen zu treten. Bat uns 
doch die Vergangenheit der letzten 5 Jahre gelehrt, daß die 
P. P S. in Fragen der Minderheiten ſtramm mit den polniſchen 
Nationaliſten malſchierte. Bei uns in Schleſien waren es Ver⸗ 
treter dieeſr Partei, die nach dem Muſter des Genoſſen Binisz⸗ 
kew'cz mit den Vertretern des Weſtmarkenvereins Hand in Hand 
gingen 

Das beginnende Jahr 1928 dürfte für den Staat und auch 
Die deulſche Minderheit von ausſchlaggebender Vedeutung fein. 
Siegen ber den bevorſtehenden Wahlen die Nitioraliſten der 
Rechten ic bedeutet dres für den Staat einen Rück z in die 
Verhaltniſſe vor Mai 1826 und damit auch ir uns Deuiſche 
einen neuen Vernichtungskampf. Siegen die Vert ster des Nechls 
und der Vernunf! und Sommen wir Deutſche m': der umferer 
Noikszahl en zin rechenden Vertretung in das Parlament. dann 
dürfen wir au; beſſer⸗ Zeiten hoffen. In die em Sinne ift das 
Neujahr für uns ein Jahr ron großer Bedeutung jür die Zukunke 


Keine Aenderung in der deulſch⸗ 
pomifchen Verhandlungsſituakion 


Berlin. Ein Berliner Morgenblatt berichtete, daß der aus 
Warſchau zurückgekehrte deutſche Verhandlungsdelegierte, 
Miniſter a. D. Hermes, den Wunſch Polens nach Berlin über⸗ 
bracht habe, die Handelsvertragsverhandlungen nicht wie vor⸗ 
geſehen auf einen Vorvertrag 'ondern bereits auf einen endgülti⸗ 
gen Vertrag abzustellen. An zuſtändiger Berliner Stelle wird dem⸗ 
gegenüber erklärt, daß in der Verhandlungsſituatlen keinerlei 
Aenderung eingetreten ſei und die Verhandlungen nach wie 
vor zunächſt den Abſchluß eines Vorpertrages zum Ziele Hätten. 


Seine Berhandlungen 
über die große Koaiition 


Berlin. Angebliche parlamentariſche Gerüchte über 
Verhandlungen zwiſchen dem Zentrum, den Demokraten und 
den Sozialdemokraten über die Herſtellung der großen 
Koalition vor den Wahlen entbehren jeder tatfächlichen Be⸗ 
gründung. Die damit im Zuſammenhang ſtehende Behaup⸗ 
tung eines Berliner Spätabendblattes, daß der Vorſitzende 
der Zentrumsfraktion, von Guerard, ohne Vorwiſſen des 
Reichskanzlers Marx und der Fraktion des Reichstages 
diesbezügliche Verhandlungen mit den Sozialdemokraten 
und Demokraten eingeleitet habe, werden von maßgebender 
Zentrumsſeite als frei erfunden bezeichnet. 


2500 dommuniſten in Kanton hingerichtet 

Niga. Wie aus Moskau gemeldet wird, find bei der 
Unterdrückung des Kommuniſtenaufſtandes in Kanton ins⸗ 
geſamt 20 ruſſiſche und 2500 chineſiſche Kommuniſten 


hingerichtet worden. i 
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52. Forhetzung. 


„Mutti, Mutti, wie glücklich bin ich, wieder daheim zu 


fein! Nirgends iſt es doch ſchöner. als in der Heimat!“ 


Als die Mutter ſie verlaſſen hatte, ſtand ſie einen 
Augenblick nachdenklich mitten im Zimmer. Sie 1 = 
ußte 

Edith ſich durch fie. die doch gewiſſermaßen Zeugin ihres 
Verhältniſſes mit Hans Werner geweſen war, nicht zum 
mindeſten geniert fühlen? Und konnte fe ſelbſt den herz 
ichen unbefangenen Ton, den fie jeder anderen entgegen 
racht haben würde, angeſichts dieſer Tatſachen finden? 
Mit dieſen Gedanken beſchäftigt hatte ſie fait mechaniſch 
ihr Reiſekleid mit einem leichten Sommerkleide vertauſcht 
und war knapp fertig geworden, als Alli ſie auch ſchon 


dem Begegnen mit der jungen Schwägerin zurück 
Ii 
ge 


abholen kam. 


Zuſammen gingen fie hinüber nach dem rechten Flügel, 
der jetzt ausſchließlich Eigentum des jungen Paares war 


— die Eltern bewohnten den linken. Der Empfangsſalon 


war ſtrahlend mit elektriſchem Licht erleuchtet, eine neue 


Errungenſchaft, dank der Fabrik am Helgenbach. 


Kurt kam der Schweſter entgegen und begrüßte fie herz 
lich und brüderlich. Er ſah ſehr forſch und glückſtrahlend 
aus Menige Sekunden ſpäter trat Edith ein. Hilde ſchloß 
unwillkürlich vor dieſer ſtrahlenden, liebreizenden Erſchei⸗ 


nung in tojajeidenem Gewande die Augen. Als fie fie 
wieder öffnete ſtand die junge Frau vor ihr und bot ihr 
mit einem ſo liebenswürdigen Lächeln die Hand, und fand 
1 herzliche Worte, daß Hilde der es an Gewandtheit des 

usdruds niemals fehlte, vor Ueberraſchung auerit ſtumm 
blieb. Kurz darauf fand fie wohl die Sprache wieder, aber 
es kam ihr vor, als verlebte ſie dieſen Abend im Traum. 

Wie anmutig und ſicher bewegte ſich die junge Frau. 
die Emporkömmlingstochter, in ihrer umgebung! Wer 
ihre Abkunft nicht kannte, würde ſie nimmermehr erraten 
haben. Sie verſtand es ausgezeichnet, die liebenswürdige 


Neutrale Unterſuchung der Kriegsſchuldfrage 


Berlin. Wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, iſt in die⸗ 
ſen Tagen in Oslo unter dem Titel „Neutrales Komi⸗ 
tee und Gelehrte über die Kriegsſchuld, Ant⸗ 
worten auf zwei Fragen des Senators Nobert L. Owen U. 
S. A.“, ein von einer norwegi cen Kommiſſion von Gelehrten 
des Völkerrechts herausgegebenes Werk zur Anterſuchung der 
Kriegsſchuld erſchienen. Diefe Kommiſſion hat fi in den bei⸗ 
den letzten Jahren eingehend mit dem Kriegsſchuldproblem be⸗ 
faßt. und zwar in Form einer Rundfrage an Profeſſoren des 
Völkerrechts in fünf neutralen Ländern. Der bekannte amerika⸗ 
niſche Friedensfreund, Senator Nobert L. Owen, intereſſierte 
ſich für die Ziele der Kommiſſion und bat in einem Schreiben 
„In Anbetracht ihrer Bedeutung für die künftige Stabiliſierung 
der internationalen Beziehungen und für den Weltfrieden“ um 
Beantwortung folgender Fragen: 

15 Gründen ſich die Friedensverträge, die den Weltkrieg ab⸗ 
geſchloſſen, ine ihren wichtigen Punkten auf die Borausfegung, 
daß eine Machtgruppe die alleinige Verantwortung für den 
Krieg trägt, während die andere Gruppe gar keine ſolche Ver⸗ 
antwortung hat? 

2. Wenn das der Fall iſt, ſtimmt dieſe Vorausſetzung mit 
den jetzt vorliegerden Tatachen derart überein, daß das Ge 
wiſſen der Menſchheit die Friedensverträge ruhig hinnehmen 


Die Bemühungen der deulſchen Fraktion 
um die Regierungsbüdung in Lettland 
gescheitert 


Riga. Die Bemühungen des deutſchen Abgeordneten im 
lettlärd'iſchen Parlament Dr. Schiemann um die Bildung 
einer bürgerlichen Regierung find an der Haltung des demo⸗ 
kratiſchen Zentrums geſcheitert. Dieſes erklärte ſich nicht an 
der Bildung eines Kabinetts beteiligen zu können, das ſich nur 
auf eine Mehrheit von 58 ſtatt 54 Stimmen ſtützen würde. Der 
Auftrag zur Regierungsbildung wird nunmehr an die Rechts⸗ 
ſozlaliſten und dann an das demokratiſche Zentrum 
ergehen. 


Der Küſtendampfer „Sachſen“ 
von den Polen freigegeben 


Warſchau. Nach Meldungen aus Gdingen 15 der 
deutſche Küſtendampfer „Sachſen“, der im Sommer d. Is 
8 den Untergang eines polniſchen Motorbooteg bei 
Hela veturſacht haben ſoll, jetzt nach Hinterlegung einer 
Kaution in Höhe von 7 000 Zloty von den polniſchen Hafen⸗ 
behörden freigegeben worben. 


Friedensbotfſchaft Italiens an die Türkei 


Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Rom meldet, 
veröffentlicht die dortige Preſſe eine Botſchaft der italieni⸗ 
ſchen Regierung an die Türkei, in der mit auffallender 
Wärme alle Gerüchte über italieniſche Abſichten auf anato⸗ 
liſches Gebiet dementiert werden. 


Revolte in einer Militärſtrafanſtalt 
auf Korſika 

Paris. In einer Militärſtrafanſtalt auf Korſika iſt 
aus bisher unbekannter Urſache eine Revolte ausge⸗ 
brochen. 45 Militärſträflinge haben ſich in einem Flügel 
der Anſtalt verbarrikadiert. Sie drohen jeden zu erſchießen, 
der ſich ihnen nähert. Ein großes Gendarmerieaufgebot und 
eine 50 Mann ſtarke Abteilung des 173. Infanterieregi⸗ 
mentes belagern die Aufſtändiſchen. 


Macdenald prophezeit 

Wahlniederlage der Baldwinregierung 

London. In einer Rede in Loſſiemonth erklärte Macs 
Donald, er zweifele nicht daran, daß die Regierung Baldwins 
bei den nächſten Wahlen entſcheidend geſchlagen werde. Die 
Regierung habe im Erunde niemals eine Mehrheit beſeſſen und 
niemals das Vertrauen des Landes. Die gegenwärtige Re⸗ 
gierung werde durch eine Regierung abgelöſt werden, die mehr 
in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Landes handele, 
eine Regierung, die wie er hoffe, wirkſamer und weitſchauender 
ſein werde als die gegenwärtige. 


Schloßherrin herauszukehren, und herrschte doch Dabei durch 
ihren Geiſt, durch ihr friſches Weſen. Die Schwiegereltern 
wußte ſie mit ihrer unwiderſtehlichen Art um den kleinen 
1 zu wickeln, ſelbſt der Vater gab ſeine kühle Zurück⸗ 
altung auf. Mit Uli war fie ein Herz und eine Seele, 
und für den Gatten fand ſie verliebte Blicke und zärtliche 
Namen. Wie unter einem Zauberbann ſtand alles. 

Hilde kämpfte gegen dieſen Einfluß an. Doch der Groll, 
den ſie um des anderen Bruders willen gegen die junge 
Frau im Herzen trug, wich bald. War es denn möglich, 
jo fröhlich und harmlos zu lachen und zu plaudern, jo ſtrah⸗ 
lend glücklich auszuſehen, wenn man ſich eine: Sünde gegen 
einen anderen bewußt war? Hatte Edith Hans Werners 
Liebe nicht ernſt genommen, ſie nicht erwidert und lag die 
Täuſchung nur auf ſeiner Seite? Wenn fie ihr nun Uns 
recht getan hatte, wenn ſie Kurt liebte, wie es allem An⸗ 
ſchein nach der Fall war, durfte fie. Hilde, dann noch mit 
dem Geſchick hadern, und dem einen Bruder das Glück miß⸗ 
gönnen. weil ſie es dem andern gewünſcht hätte? 

Der erſte Rauſch. wieder in der Heimat zu ſein, ver⸗ 
fleg; er wurde di Gewohnheit und Alttäglicteit. Die 
unvermeidlichen Wider wärtigkeiten, kleinen Sorgen und Un⸗ 
annehmlichkeiten des Lebens ſtellten ſich nach unt nach ein. 
Die joviale, väterlich wohlwollende Begrüßung Spangen⸗ 

eims bildete den Anfang uhr rolgte das öftere Zulammen⸗ 
ein mit dieſem und der Frau mit dem Madonnengeſicht. 
Es gehörte nicht zu ihren angenehmſten Stunden wenn 
ſte der Geſellſchaft dieſer beiden ausgeſetzt war. Nur ſchwer 
konnte fie ſich ihr entziehen, da es fait immer bei Gelegen. 
heit irgend einer Geſellſchaft. daran es in Helgendorf letzt 
nicht fehlte, geſchah. Jagden, Gartenfeſte, Diners wechſel⸗ 
ten in bunter Reihenfolge ab. Als ſie dieſen Feſten fern 
bleiben wollte und abſagte nahm man es ihr iehr übel. 

Hilde litt unter dieſem Zwang, um jo mehr als ſie ich 
auf dieſen Geſellſchaften zumeiſt angeödet ja angewidert 
fühlte. Es herrſchte dabei oft ein Ton den ſie nicht ge⸗ 
wohnt war. und der fie fremd und abſtoßend berührte 
Die Gäſte beſtanden aus jungen, unverheirateten Herren 
aus der Stadt, aus einigen ebenfalls ledigen Gutsbeſitzern 
und nur wenigen Familien. Der Landadel fehlte gänzlich. 
Als Hilde verwundert nach dieſem und jenem Bekannten 


| 


darf, als eine gerechte Beſtrafung der für den Krieg einzig Ver⸗ 
nt ben & 

Auf die beiden Fragen haben holländiſche, ſchweizer, ſchwe⸗ 
diſche, finnländiſche und norwegiſche Gelehrte nn ge⸗ 
geben: Frage 1, wird oon fämtlichen Gelehrten bejaht. Bei 
Frage 2, vertreten alle in mehr oder minder ausführlicher Form 
den Standpunkt, daß die durch die Friedensverträge erzwungene 
Entſcheidung im Widerſpruch zu allen Rechtsprinzipien ſteht, die 
in der zipiliſterten Welt anerkannt find. . 


Amerikaniſche Kriegsſchuldenprognoſe 
Paris. Wie aus Chicago gemeldet wird, ſtellte Präfidend 
Bogaro, eine bekannte Perſönlichkeit in Wirtſchaftsfragen, gele⸗ 
gentlich einer Verſammlung der wirtſchaftlichen Vereinigungen 
Amerikas die Behauptung auf, daß vor Ablauf der nächſten zehn 
Jahre an eine Reviſion der Kriegsſchulden nicht zu denken fei. 
Bogaro iſt ferner der Auffaſſung, daß ſich die Vereinigten Staa» 
ten mit der Annullierung ſämtlicher Schulden im Jahre 1987 
einverjtanden erklären werden. Hierzu wird die amerikanische 
Regierung durch die Tatſache veranlaßt werden, daß die Be⸗ 
zahlung der Schulden infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen 
und finanziellen Situation in Europa für Amerika nicht die 
Bedeutung habe, wie urprünglich angenommen worden jel. 


Die öſterreichiſche Wiederaufban- Anleihe 

Berlin. Wie die Abendblätier aus Waſhington melden, 
Hat das Staatsdepartement die Erwägungen über die 
nehmigung der 100 000 000 Dollar betragenden Wiederauf⸗ 
bauanleihe für Oeſterreich aufgenommen. Von der Anleihe⸗ 
ſumme ſollen 60 Millionen in den Vereinigten Staaten 
ausgelegt werden, falls für die 25 Millionen Dollar, die 
Amerika an Oeſterreich unmittelbar nach dem Waffenſtill⸗ 
ſtand als Anleihe gewährte, das Prioritätsrecht zugeſtanden 
wird. Man iſt geneigt, dieſe neue Anleihe zu genehmigen. 
Wie in Waſhington verlautet, find die übrigen Gläubiger⸗ 
nationen Oeſterreichs nicht gewillt, einem ſolchen Vorſchlag 
zuzuſtimmen. 


Der italieniſch · ruſſiſche Zwiſchenfall 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, übergab die Ne⸗ 
gierung der Sowjetunion geſtern dem italien ſſchen Botſchafter 
in Moskau, Grafen Scherutt i, einen Bericht über die Er 
mordung des italieniſchen Vizelonfuls Cocc io in Odeſſa. 
Auf Grund der Obduktion der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß die 
Verbrecher den Schädel des Vizekonfuls volſſtändig zertrüm⸗ 
merten. Außerdem wurden ihm ſämtliche politiſchen Dokumente 
und auch Gelder geſtohlen. Vizekonſul Coccio halte etwa 4000 
bis 5000 Goldrubel bei ſich. Der italieniſche Botſchafter hat den 
Bericht zur Kenntnis genommen und ſich ſofort mit Muſſolim 
in Verbindung geſetzt. Weitere Schritte der italteniſchen Bobs 
ſchaft werden Anfang der nächsten Weche erwartet. Die italie⸗ 
niſche Regierung hat ſich Bis jetzt zu dem Fall des ttalieniſchen 
Vizekonſuls in Odeſſa noch nicht geäußert. Der Leiter der nd 
miſchen Abteilung des vuſſiſchen Außenkommiſfarfats, Salkind 
beſuchte geſtern den italieniſchen Volſchafter Scherutti und akte 
mit ihm eine längere Unterredung Das Ergebnis diefer For 
ſprechung iſt in Moskau noch wicht bekannt. 


Neuer Militärgouverneur für Kankon 

Pıling, In Kanton hat General Lilſchſſchen ernent 
die Henſchaft übernommen, ahne daß es indeſſen eu ernsten 
Kämpfen kam. Marschall Iſchiangkaſcher hat für Kanton bereits 
einen neuen Militärgouvermeud beſtellt, der ſich mit Neiner Armee 
auf dem Marſche nach Kanton befindet. Der erſte Regienungs⸗ 
akt Linſchiſchens war der Abtvanspont des vuſſiſchem Generalkon⸗ 
ſuls ſowie des wuſfiſchen em ſulatsperſonals. Der Generalton« 
ſul beklagte ſich bitterlich über die ihm im Gefämgmis zugefügte 
Behandlung. Zehn Tage lang ſei er von ledem Verehr mit der 
Außenwelt abgeſpevnt geweſen. In chiweſiſchen Kveiſen Kanons 
wird erklärt, daß trotz der Abreſſe des nuſſiſchen Konſulatsperſo⸗ 
nals eine qveßze Scanjelclique in Kanton qurüchbſeibe. 


fragte, bekam fie ausweichende Antworten. Die richtigen 
Antworten fand fie ſelbſt bald genug. 

Edith und Ulli amüjierten ſich bei dieſen Feſtlichkeiten 
ſtets „königlich“, und wenn Hilde der ausgelaffenen Fröh⸗ 
lichkeit dieſer beiden ihre philoſophiſche Ruhe und Vor⸗ 
nehmheit entgegenſetzte, wurde ſie von ihnen geneckt und 
gehänselt. „die berühmte Schriftſtellerin halte es natür⸗ 
lich für unter ihrer Würde, vergnügt zu ſein“. 

Mit Betrübnis ſah Hilde, daß ſie feglichen Einfluß auf 
die Schweſter verloren hatte und ſie fühlte auch daß Edith 
es wat, die fie ihr entfremdete Ediths Weſen gefiel ihr 
mit der Zeit immer weniger. Sie fand ihr Benehmen den 
jungen Herren gegenüber oft allzu frei. wenn nicht kokett, 
und ſie wunderte ſich daß Kurt das alles ſo ruhig mit 
anſah. War er io blind in feiner Liebe? Solche Sorgen 
ergriffen von ihrem Herzen immer mehr Beſitz und ließen 
fie den erhofften Frieden nicht finden. 

Nicht zum geringiten machte ſie ſich um den fernen 
Bruder Sorge. wenn ihr dazu auch ſede äußere Veran⸗ 
laſſung fehlte. Seine Briefe verrieten ihr nicht einmal 
Reden den Zeilen irgend welche Kümmernis oder Bere 
timmung ſeiner Seele. Im Gegenteil. es ſprach ſich darin 
ſtets die Zufriedenheit mit feiner Stellung und den Ver⸗ 
luchen mit ſeiner Erfindung aus. Er hatte bereits ein 
Slugihirt fertiggeſtellt. und der erſte Aufſtieg war geglückt. 

och erwies es ſich als zu klein. um wirklich von praktiſchem 
Nugen werden zu können Zur Herſtellung eines größeren 
fehlten ihm vorläufig noch die Mittel. 

In dieſer Weiſe ſchrieb er ſtets ohne je zu vergeſſen, 
Hildes Erfolge in herzlicher Weiſe zu erwähnen. und ihr 
Grüße an die Familie aufzutragen. Einzelne Namen 
nannte er niemals, auch gedachte er mit keiner Silbe der 
Heirat des Bruders. 

Darüber verging der Sommer, die Blätter fielen, 
und Winterſtürme umſauſten das ann Der Park lag 
verödet und verſchneit, alles Leben in der Natur ſchien 
erſtorben zu ſein 

Nur in den Räumen des Schloſſes herrſchte regeres 
Leben, denn je zuvor; es wurde von Gäſten kaum leer. 

(Fortſetzung folgt.] 


—— —e—y 


Laurahükte u. Umgebung 


Zum Neujahr! Eine reiche Fülle von Wünſ i 
— het ſchen wird 
in dit en Tagen überallhin ausgefiitreut. Man wünſcht dies 


„ Glüc und Wohlergehen Geſundheit und Reichtum 
ee ſchͤne Redensarten, die gewohnheitsmäßig 


acht werden, find mit dem WMunſchſegen verknüpft! 
— ren und gutes neues Jahr!“ a Das ſpricht ſich 
Glöſer zen zich aus zur Mitternochteſtunde. menn die 
ihren Spur einander klingen und die Silveſtergeiſter ſchon 


ahreswende Lebensluſt und Daleins i 5 
f zuverſicht ſich am fröh⸗ 
1 enberedaß man dem neuen Jahre mit ausgelaſenem 
Aeberraf gegenfieht. Es bringt ja noch genug der böſen 
* chungen und Enttäuſchungen. Warum ſoll man ſich 
N damit beſchweren, warum nicht ſich des Hoffens 
nicht bios „Ja, wenn das Hoffen nicht wäre, das Hoffen 
Br — für uns ſelbſt und unſere nähere Umgeburg, ſon⸗ 
ſchaftlicke für Stadt und Land, für die politiſchen und wirt⸗ 
rſchallt d. Fragen. — „Proſt Neujahr!“ Immer wieder 
feiner Annieler derbe Ruf. Seltener hört man die etwas 
niſch ingende Form „Profit Neufahr!“, in der das latei⸗ 
De „nrofit® (es nütze es ſei dienlich) voll erhalten iſt. 
= ſollten uns doch befleißigen, uns ftatt jenes derben Zu⸗ 
„US am Neujahrstage eines würdigeren, dem Ernſte des 
wiſſen Ae ele angemeſſenen zu bedienen. Nur wenige 
3 überhaupt, was fie mit „Proſt Neujahr“ fagen. Jeder, 
dus „andern von Herzen ein gutes, glückliches, geſegnetes 
Nelm ed dr wünſchen will, tue es doch mit dieſen Worten. 
de Imen wir es uns zum neuen Jahre vor, aufzuräumen mit 
m wlgönen „Brot Neujahr“. Entbieten wir uns doch 
im Anfang eines neuen Jahres einen von den folgenden 
re: „Heil Neujahr!“ oder „Viel Glück zum neuen 
Ze; oder „Ein gutes neues Jahr!“ In dieſem Sinne 
Hen wir alſo ein „GFutes neues Jahr!“ 
— Filvelter, Der letzte Tag des Jahres hat ſeinen Namen 
usa Pabſte Hilveſter I., der von 314.885 auf dem 
iusle Petri ſaß. Er ſoll den Kaiſer Konſtantin den Großen 
3 und von ihm zum Danke dafür das ſogenannt. „Pa⸗ 
— Patri“, das iſt ein Teil des ehemaligen Kirchen⸗ 
rade zum Geſchenk erhalten haben. Er ſtarb am 31. Des 
ben Kirche Sein Gedächtnis wird von der römiſch⸗katholi⸗ 
wen Kirche am 31. Dezember, non der griechiſchen Kirche am 
1 gefeiert. In den Kirchen finden gegen Abend 
Fer koſſchlußandachten ſtatt, wobei ein Rückblick auf das 
n Jahr mit ſeinen wichtigſten Ereigniſſen geworfen 
d und Hoffnungen und Wünſche für das neue Jahr aus⸗ 
de werden. Zugleich wird eine kurze Stakiſtik über 
ame ahl der Geburten, Todesfälle. Eßeſchließungen und 
dre gegeben. — Der Silveſter hat etwas Feier⸗ 
Bes 3. Wir ſteten an der Grenzſcheide zweier Jahre, ſchwe⸗ 
Den Gef en Rückblick und Ausblick und find geteilt zwiſchen 
bs 1 len des Abſchiedes und des Willkommens. Hinter 
1 ee ein Traum das alte Jahr mit feinen Freuden 
Eich, n. mit feinen hellen Punkten und feinen dunklen 
Sinelien Vor uns liegt wie ein dichter Morgennebel das 
® Jahr mit ungewiſſen Hoffnungen und Beſorgniſſen. 
— 9 zwichen Vergangenheit und Zukunft hineingeſtellt, mit⸗ 
m er Gegenwart und in uns jelber hineingewieſen. 
gen mt uns: Wie war es mit uns, wie iſt es, wie wird 
WE Können wir über die geweſenen Tage befriedigende 
— zung legen, daß unſere Geſinnung rein und 
wasch Streben bei allen Schwächen und Gebrechen 
ſezung 12 8 wir mit pn uns der Vor⸗ 
EN me legen, getroſt in das neue Jahr 
hineintreten und ruhig durch die n gehen. u 
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* Beſchwerd 5 
hören, it Besilene, De. dentſchen Gemeludevertreter. Wie wir 
wahr mm 'ſfionen * Vorgünge bei der Wahl zu den Bezirks- 
Feiteam:, beim He Stemlanowice Beſck werde beim Minder⸗ 

Sam, bai rn Mofemoben B bel dem Morithöuben Di 
Rei mnhftommiffionen gemäß ı und bei dem rſitzenden der 
den. Eine Abichrifft der titel 149 ff. G. K. erhoben wor⸗ 
Cat ug nn er Beſckaverde iſt dem Herrn Prüſidenten 

zender zrgeſell morben. Wie wir des we teren hören, fol: 
len negen bir fortmfhrenden unterſchiedlichen Behane lungen der 
deutſchen Minderheiten durch den Gemeindevorstand in Sie⸗ 
miencmico weitere Beſchwerden eingereicht en. 

An unſere Leſer! Der heutigen Au rer 
Zeitung liegt ein Wandkalender für 1 
Dor kuf wir beſonders hinweisen. 


Den Apo: enntagsdienſt verfieht am jahrs⸗ 
tage die Stad: e. Beplabıs 
zo Vom We, wart am Freitag. Es war der letzte 


Wodenmarkt im Ja gr. doch nicht der beſte. Die varange⸗ 
Fan enen Feiertage ſowie der Mangel an Geld bewirkten, 
daß der Markt ſehr ſchlecht war. Die Beſchickung des Mark: 
ies war recht mäßig. Es ſtellten 


eine Menge Käufer 


zm, doch reichte die Zahl nicht an den früheren Beſuch 
dere u. Das Angebot an Sem war ſchwach, es war nur 


ein 5 Peißtrauk zu 20 Groſchen und Rotkohl zu 25 Gros 
A. Weiß 1 2 5 zu 25 Groſcken 
m Pfund zu — Das Angebot an Butter und Eier 
auch weit hinter den letzten Märkten zurück; die Preſſe 
Daten unverändert. An Wild waren einige Haſen, zu 
20 loty pro Stück einige Rebhühner mit 2 50 pro Stück 
zu luben. Auch der Fleiſchmarkt zeigte diverſe Lücken. Der 


Lerband 
Am 3 


ndet im Saale Generlich eine 


Weihnachtsfeier 


ſtatt 


Programm: Prolog, Gem Chöre, Feſt⸗Vortrag v. Herrn General» 5 M 


ſekretar Ullrich, Theater, Verloſung pp. 


In Beſtreltung der Unkoſten wird um einen freiwilligen Beitrag gebeten 


ausgeübt haben. Es iſt gut jo, daß gerade zur 
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Mulcher Katholllen - Irtsgrubbe efemlanowite 


veifag, den 8. Zanmar 1928 (51. 3 Rönige) 6½ Ahr abends 


BEI” Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt ERW 


A itt 
Pan 3 % Ahe 


In dieſen Veranſtaltungen bitten wir um regen Beſuch 
Freunde und Gönner find herzlichſt willkommen 


Der VBorſtand 


— 


Werbet ſtändig neue Leſer für 
unſere Zeitung! 


Märchen nachmittag 


„Achneeweitchen u. Roſenrot - und „Die Fahrt zum Chriſttind“ 
für die Kinder der Verbands mitglieder Zur Aufführung kommen: 


Seflügelmartt war ſehr ſchlecht. Die amtlichen Höchſtpreiſe 
on der Preistafel zeigten 8 Pesanden 5 fent⸗ 
lich merden die Märkte im neuen Jahre wieder beſſer. 

b Die Geschäftsleute maches wir nochmals darauf aufs 
merkſam, daß die Geſchäfte am 91. Dezember bis 8 Uhr 
abends offengehalten werden können. 

Die Kammerlichſpiele bringen wieder eines der beſten Film⸗ 
produkte der Fox⸗Film⸗Geſellſchaſt dieſer Seifen zur Vorführung. 
die alle eine große Fülle der intereſſanteſten Produktionen un 
fallen, deren Zu raft ſich durckeneg alle Foxfilme an und für ſich 
allgemein erfreuen. Zu dieſer Fax⸗Jubilaums⸗Serie, die auf 
Grund ihrer außergewöhnlechen Beſchaffengert die größte Bond: 
lung ve: ment. gehört unlheſtreitban der jetzt bis Mrurkag einſcklietz⸗ 
lich laufende Film, der von (Lomas of Carmen) und „Die Liebe 
vam Zigeunerſta mm“ betitelt iſt, ſtaemml. Der Inhalt dieſes 
Filmes, der der bekannten Nanelle Cenmen von Prosper Merimee 
entnennmen iſt, behandelt in Bildern und Szenen von bezwingen⸗ 
dem Neiz einen der berühm ten Liebesromane der Weblliteratur. 
Den prachtvollen Hintergrund für die ſnannenden Geſchehneſſe 
bilden die Schönheiten der panſſchen Lancſcharr, die in einander 
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Ein recht frohes und geſundes } 


Neues Jahr! 


wünſcht allen Be Abonnenten, Leſern. 


Inſerenten und reſſenten unſeres Blattes 
2 


vollſter Weiſe zur Geltung kommen. Em Stierkampf, der die 
atemloſeſte Spanwung auslöſt, das Leben und de Vopgänge im 
Oagen ber Schmuggler im Walde und, immer und überall im 
Vordergrund und den Vatlauf der Ereigniſſe beſt mmend die 
Liebesubenbeuer eines betörend ſchönen, Liebreigenden, ragen, 
temperamentmiſlen jungen Zigeunermäbdchens, all dies zieht in 
oben v feſſelnden wie reihwollen Bildern vorüber, deren Wirkung 
durch das prickelnde Miften und die feßhelhafle Nealftie, düe 
in jedem Bild, in jeder Szene liegt, u einem einer außer ordent⸗ 
lichen geſteigert wind. Die hervorragende Verstärkung der tra⸗ 
genden Nollen durch Künſtler eriten Ranges mie Deloves del 
Rio, Viktor Me. Laglen und Dom Alpacado trägt außerdem bazu 
mit bei, das Intereſſe wie Neugierde eines jeden Bel chauers dau⸗ 
ernd mit geeger aach gu Das Beipnos 
gramm, die Gewinnung von metaſlen, vorwiegend Gold und 
Silber iſt geradezu ert. Der Zuſchauer kommt 
aus der Bewunderung nicht heraus. Die Aufopferung und Hin⸗ 
galbe eller Mitwirkenden iſt wirklich me⸗ſterhaft, vrobildlich und 
wir können jeden amſerer werten Leſer nur warm empfehlen, ſiß 
dies Meiſte ſtück der Felmrunſt unter keinen Unftänden entgehen 


zu laſſen. Näheres im gestrigen Inſerat. 


Golkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 


Sonntag, den 1. Januar. (Neujahr). 
6 Uhr: von der Ehrenwache. 
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Redaktion u. Verlag 
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75 Uhr: 55 ein Jahrkind: Eugen Spott. 
8% Uhr: für die Parochianen. 


10% Uhr: für die verſt. Mitglieder des Vereins chriſtlicher 
Bergleute. 
Montag, den 2. Januar 1928. 
1. 51. Meſſe für verſt. Michael und Marie Kacinski, Paul 
Larisz, Joſef Menzel. 
2. hl. Meſſe für die Verſt. der Familien Schmidt, Kaluza 
und Welzel. 

8 Uhr: auf die Int. des deutſchen Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonins. Laurahütte. 
Sonntag, den 1. Januar. (Neujahr). 

6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: für verſt. Jakob, Alfons und Bertha Opielka und 
Verwandiſchaft Galder. 
875 Uhr: für ein Jahrlind aus der Familie Paul Jarzom⸗ 
bek, für verſt. Joef Jarzombek und verſt. Großeltern. 
10% Uhr: Int. des polniſchen Vinzentvereins. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahitte. 
Sonntag, den 1. Januar 1928. (Neujahr) 


9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowig. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ıgr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Damen Kancela 
find. liebenolle Aufn. zu 
Geheimentbindung. 


Hebamme Drebler 
Breslau, Gartenſtr. 23 ll 


otworzyl 


in vom Hauptbahn⸗ dwokat. 
hof. Telefon Ohle 8853 a Siemianowice Dr. F. Kos 
ul. ka 711 
Uhren- u. [uwelenkäufe ul Bytoms prakt. Zahnarzt 
N u I Eing. iw, Barbary Fernspr. 1127 


anferate 


in diejer Zeitung 
haben 


— BER 


mit MHenthel-Zusatz) 


allt 


lacobowitz 


rie kei f 


w Siemianowicach 
(Huta Laury) ul, Bytomska 8 II. p. — Tel. 550 


Dr. Erwin Urbanczykijf 


Schon der erste Binkauf macht Sie 

zu unse.em ständigen Kunden. 
Gleiwitz 

Wilhelmstr. 29 


den größten ke ächte Er Handarbeiten 
f 5 Sodener Mineral- Pastillen Stickzubehör sowie Woll- und Kurzwaren 


Seit nauezd du danren bertens bewaänrt 
gegen Husten, Heiser- 
keit und Verschleimung 
scher Verpackung ‚auch 


Beuthen 08. 
Tarnowitzerstr. 11 


Aus der Vojewodſchaſi schleſien 


Wählerliſten einſehen: 
Vom 2. bis 15. Januar 1928 werden die Wählerliſten 
für die Sejm- und Senatswahl öffentlich ausliegen. Es iſt 
unbedingt notwendig, daß fi jeder deutſche Wähler über 
zeugt, ob er in der Liſte enthalten iſt. Wenn er ausgelaſſen 


fein ſollte, io muß er dagegen Einſpruch einlegen. uch 
kunn jeder Wähler das für einen anderen Wähler tun. Not⸗ 


wendig iſt jet aber var allen Dingen, daß jeder, der keinen 
Ausweis hat, mit dem er fein Wahlrecht beweiſen kann, ſich 
einen ſolchen beſorgt, da es unter Umſtänden in den 14 Ta⸗ 
gen vom 2. bis 15. Januar 1028 zu ſpät ſein kann. Wer alſo 
leinen Perſonalausweis in Händen hat, beſchaffe ſich ſofort 
einen ſolchen. damit er ihn als Unterſage benutzen kann. 


Erleichterung für kurzfriſtige Kredite 

Vom 1. Januar ab wird die Bank Polski von Banken, die 
Redislent haben. Kundenweckſel zum Diskont annehmen, die 
auf ſecks Monate lauten, während bisher Mechſel nur mit drei 
Monaten Ziel angenommen wurden. Puch die Landeswirt⸗ 
ſcafisbank (Pank Gospodarſtwa Krajowego) führt dieſe Er⸗ 
leickterung ein und nimmt ab 1. Januar Sechsmonatswechſel 
auch unter 5099 Zloty für ihr Portefcu lle an. Für den Ge⸗ 
ſckäftsperkehr bedeutet dies eine große Erleichterung. 


Alberk Thomas reiſt nach Oberſchleſien 


Wie ein Berliner Blatt meldet, wind der Direktor des in⸗ 
ternationalen Arbeitsamtes. Albert Thomas, im Januar zuſam⸗ 
men mit dem Miniſterialdireklor Sitzler vom Reichsardeits⸗ 
miniſterium eine Reiſe nach Oberſckleſten unternehmen, um mit 
den dortigen Gewerkſchaften zu verhandeln. 


Die Arbeiksloſigkeit wächſt 


Nach dem Stand von Mitte Dezember beträgt die Zahl der 
Arbeitsloſen in Polen 144566, das find über 25000 Arbeits⸗ 
loſe mehr als im November. Die Arbeitsloſigkeit der Mole 
wodſchaft Schleſien hat im ſelben Zeitraum um rund 3000 zu⸗ 
genommen und überychritt Mitte Dezember den Stand von 
39 000. 


Indirekte Verkeuerung der Kohlenpreiſe 


Die Kahlengruben des oberſchleſiſchen und Dombrowaer Ges 
biets benachrichtigen ihre Abnehmer, daß fie vom 1. Januar 
1928 ab den Nabatt bei Bezahlung in bar von 5 auf 3 Prozent 
erniedrigen. Diele Ernfedrigung des Rabatis veranlaßt ums 
zweifelhaft ein Steigen der Preiſe. 


— 


n Poftiparkaffe und Finanzämter 

s mehren ſich wieder die Fälle, wo die Steuerzahler 
Ueberweiſungen durch die P. K. O. an die zuständigen Fi 
nanzämter vornehmen. ohne dabei aber anzugeben, für 
welche Steuer der überwiejene Betrag in Anrechnung ge⸗ 
bracht werden ſoll. Solche Ueberweiſungen liegen beſonders 
ſeitens der Dorfgemeinden bei den Urzendn Skarbowe eine 
ganze Maſſe vor. Die Finanzbehörden wiſſen aber in der 
Mehrzahl der Fälle beim beiten Willen hinſichtlich der Ab- 
buchung keinen Beſcheid. Rückfragen werden unvermeidlich. 
anch. f es hier und da bereits dieſerhalb zu recht uner⸗ 
wünſchten Mißretſtärdniſſen gekommen. 

In Zukunft möge daher im eigenen Intereſſe ber 
Steuerzahler au? dem für Len Empfänger (Finanzamt) be 
ſtimmten Poſtabſchnitt genau vermerken, welche Steuer der 

bſender des Betrages bezahlt wiſſen will. 


Skempelfreie Militärgeſuche 

Die Landratsämter machen bekannt, daß alle Eingaben 
um Befreiung oder Verkürzung von militäriſchen Uebungen 
Dr eingebracht werden können. Man gebe dieſe Ge⸗ 
uche am beſten beim zuſtändigen Gemeindevorſteher ab. 

Nach einem Nundſchreiben des Außenminiſteriums an 
die nachgeordneten Stellen ſind für alle diejenigen polniſcher 
Staatsbürger, deren ſtändiger Wohnſitz ſich außerhalb der 
rolniſchen Reichsgrenze befindet, Zoitenfreie Päſſe auszu⸗ 
ſtellen für die Rückreiſe, wenn fie lediglich nach Polen kom⸗ 
men, um hier ihrer Militärpflicht zu genügen, an Reer⸗ 
viſten⸗Waffenübungen uſw. teilzunehmen oder irgendwelche 
militäriſche Angelegenheiten zu erledigen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Jeuer infolge Unvorſichtigleit. In einem Holzſchuppen auf 
de: ulica Dembowa im Ortsteil Domb bach) infolge unvorſichti⸗ 
gen Umgehen mit offenem Licht ein Brand aus. Es brannte 
Kohle und altes Material. Das Feuer konnte jedoch in kurzer 
Zeit gelöſcht werden, ſo daß ein größerer Brandſchaden nicht 
zu verzeichnen war. 


Nach mehrjährig. praktischer Tätigkeit 
in Berlin und Oberschlesien habe ich mich 
hierorts als 


prakt. Zahnarzt 


niedergelassen, 


Kleider u. Blusen werden 
sauber und billigst vorgezeichnet. 


L. Kublsta, ul. Wandy 22 


Beerdigung findet am Dienstag, den 3. Januar 1928, um 8½½ Uhr 
trüb vom Trauerhause ul. 3-g0 Maja 5 aus statt. 
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werten Gäſten, Freunden 
Bekannten und Gönnern 


feln 
Familie Grzondziel Hogan < 


Wiasc. Restauracji Promenadowej 


wlafciciel restauracji ul. Hugona ur. 15 Dr 


Inhaber der Gaſtwirtſchaft 
in Byttow, ul. Wiejska 45 


mit verlängerter Polizeiſtunde 


N 
e 
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Meiner werten Kundſchaft 


sehen Klüchnänsche 


zum Jahreswechſel! 


wünſcht allen ihren werten Kunden 
Gäſten. Bekannten und Freunden 


ein echt fröhliches 
alütliches neues Jahr! 


Fin recht frͤhlices 
Alädliches neues aht 


wünſcht allen ihren werten Kunden 


In ois neh zune 
Fa werten Kundſchaft und 
allen Bekannten 
4 8 5 recht 4 
fröhliches 
Neujahr! 
T 

Maſchinenſtricerei Maria schlinger 


ul. Bytomska 7 
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Ein glückliches 
Neues Jahr! 


wünſcht ſeiner geſchätzten Kundſchaft 


Josef König, Klempnermstr. 


FOR 


Meiner werten Kundſchaft 


4 
| 5 ein frohes 
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ul. Sobieskiego 6 


Generlichs Gasthaus 


Allen werten Gäſten, Freunden 
und Bekannten wünſcht 


ein gesundes 


Neues Jahr 


Julius Miglis u. Fran 
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Leo Berger u. Frau 
Bäckerei u. Conditorei Inhaber der Molkerei 


ul. Wan dy Nr 20 


ni | Terlag EA mr 
Ein fröhliches glückliches 


finn ü 


A wünſcht ihren werten Gäſten, 
75 \ Freunden und Gönnern 
3 — 5 6 


Fümlile August Prochotta 


P. S. Am Sylveſter und Neujahr Konzert 
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Acne Baht! 
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Ein recht fröhliches 
NEUES JAHR! 


wünſcht allen ihren werten Kunden u, Freunden 


Jamilie J. Galos 


See eee eee eee eee eee eee eee 
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Polizeiſtunde bis 4 Uhr frü 
Punſch und Pfannkuchen 


272 . 2 - bei 
Familie A. Cedzich ! 
ul. Wandy 25 
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Drosit Hull 


ruft 


Familie Malermeister Hugo Greiteld 
ul. Smitowskiego 41 
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ruft Familie Malermeiſter 


Eduard Dziony 


allen ihren werten Bekannten 
und Geſchäftsfreunden zu 


allen ihren werten Geſchäfts⸗ 
freunden, Bekannten u. Gönnern 


zu 


80009099959 
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ein recht fröhliches. glüaliches 


Siemianowice-Sl., den 1. 1. 1928 
ul. Glowackiege 1 


Neues Jahr 
; wünſcht allen feinen Geſchäfts⸗ ; 0 
freunden, Bekannten u. Gönnern i 5 . 
Johann Bubala H wn 


Neues Jahr 


wünſcht allen ihren werten Gäſten, 
Freunden und Gönnern 


Familie Karl Prochotta 
5 Inhaber der Reſtauration 
ehem. Exner am Bahnhof. 
ru 


Allen meinen werten Kunden, Freunden, 
Gönnern und Intereſſenten wünſcht 


ein recht fröhliches 


Sees Sa 
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wünſcht allen feinen werten Gäſten, 
Freunden, Bekannten und Gönnern 
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Der Wirt des Kalle Polonia 
SSS Seen seeee 


Spediteur 


Paul Nowak, nebit Fame 
. — 
Haushesitzerbank Siemlanowice 


Spöf. zap. z ogr. odp. Plac Wolnosci 
Gegründet 1898 Telephon 1086 
Bank-Konten In Katowice 
Agrar- und Commerzbank. Deutsche Bank. 
Postschack-Konten 
Katowice Nr. 301158 Breslau Nr. 10445 
Kassenstunden von 9—12½ und 15—161/z 
Sonnabends nur von 9—12½ 


Für Mitglieler und Michimitalleder: 
Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsun: 
Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weiteres mi 


6% pro Jahr bei täglicher Verfügung 
> „ monatl. Kündigung 
„ „ vierteljahr. 

Nur für Mitgiieder! 
Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent-Verkehr mit und ohne Kredit 
DER VORSTAND 
Biedermann Wegrzyk‘ 


Menjahrs-Zefte 


d ten Abonnenten, ſowie 
der zukün tigen Kundſchaft aus Sie⸗ 
mianowice und Szarlej⸗Piekary 


die herzlichſten Glüdwünſche 


Siemianowice, 
Szarlej⸗Piekary. 


L. Spielvogel 


Pierwszy Zaktad ezyszezenia szyb, podiög, 
parkietöw i posadzek, Siemianowice G. SI. 


ETI. 2 
Familie peilbornzerzy 
ehem. F. Fache, ul. Butomska 39 
Jirme für Kslonialwaren und Spirituofen 
u ünſcht 
allen ihren werten Kunden 
Freunden und Gönnern 


ein recht fröhliches 
glückliches Neues Jahr 


den 31. Dezember 1927. 


